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Wie Ihr Paderbörner
schon mal an dieser

Stelle andeutete, gibt es für al-
les mögliche einen Gedenk-
tag, den „Tag der Wohltätig-
keit“ (5. September), den „Tag
der Freundschaft“ (30. Juli),
den Welttag des Wassers (22.
März) und gegen Wüstenbil-
dung (17. Juni). Es gibt einen
Weltstatistiktag (diese Wo-
che) und einen „Tag der Pres-
sefreiheit“ (3. Mai). Es gibt so-
gar einen „Nelson-Mandela-

Tag“ (18. Juli) und einen
Christkindstag (24. Dezem-
ber). Alles gut, alles wichtig, al-
les richtig!

Auch gestern war ein be-
sonderer Tag (wie jeder an-
dere auch), es ist Welthunde-
tag. Ob sich die Vierbeiner be-
sonders gefreut haben? Aber es
gibt, wie skandalös, noch kei-
nen Tag mit dem Titel. . .

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Die Höhe von Anlagen, hier ein Foto zwischen der Bundesstraße 64 und Benhau-
sen/Neuenbeken mit Blick auf Paderborn, dürfen nach einem juristischen Urteil in der Nachbargemeinde Borchen nicht auf 100 Meter begrenzt werden. FOTO: MARC KÖPPELMANN

Verwaltungsgericht Minden sieht Flächennutzungsplan der Gemeinde Borchen und 100-
Meter-Limit als unwirksam an. Anträge für weitere 31 Windkraftanlagen beim Kreis Paderborn

Von Karl Finke

¥ Kreis Paderborn/Borchen.
Das Verwaltungsgericht Min-
den hat die Höhenbegrenzung
auf 100 Meter für Windener-
gie-Anlagen im Flächennut-
zungsplan der Gemeinde Bor-
chen als nicht wirksam beur-
teilt – und kippte damit auch
die dort bislang gültigen
Windvorrangzonen. In der
Paderborner Nachbarkom-
mune könnten demnächst
weitere, schon beantragte
Windriesen gebaut werden.

Als einzige Kommune im
Kreis Paderborn baute Bor-
chen in den vergangenen 15
Jahren auf eine Höhenbegren-
zung, als in den übrigen Städ-
ten und Gemeinden die Wind-
riesen längst bis 180 Meter und
mehr in den Himmel wuch-
sen. Der Gemeinderat hatte das
Höhenlimit erstmals 2001 be-
schlossen, als es gerichtliche
Forderungen nach einem
„substanziellen Raum“ für die
Windenergie und geforderte
Abwägungen von harten und
weiche Tabukriterien noch gar
nicht gab.

Das Verwaltungsgericht
Minden gab nach einer münd-
lichen Verhandlung (die NW
berichtete) jetzt der Klage des
Dörenhagener Landwirts Jo-

hannes Vollmer „im Wesent-
lichen“ statt. Vollmer will ein
Windrad mit einer Gesamt-
höhe von knapp 180 Metern
errichten. Der Klageführer war
gestern auf Anfrage derNW zu
keiner Stellungnahme bereit.
Die Anwälte des Klägers hat-
ten auf Formfehler in den frü-
heren Verfahren der Gemein-
de Borchen abgezielt. Diese
„Abwägungsfehler und Ver-
fahrensmängel“, so die Mit-
teilung des Gerichtes, könn-
ten „ungeachtet des Zeitver-
laufs nach wie vor gerügt wer-
den“.

Als Beklagter hatte Bor-
chens Bürgermeister Reiner
Allerdissen schon in der
mündlichen Verhandlung ei-
ne Niederlage befürchtet. „Ich

war von der ersten Sekunde der
Verhandlung überzeugt, dass
das Gericht den Flächennut-
zungsplan kaputt machen
will“, so der Rathauschef ges-
tern. Mit der von ihm bereits
öffentlich heftig kritisierten
Richterin ging Allerdissen ges-
tern zurückhaltender um,
sprach von einer „schwachen
Begründung“, „überraschen-
den Argumentationssträngen“
und „interessanten Sichtwei-
sen“. „Hochmut kommt vor
dem Fall“, kommentierte ges-
tern der Bundesverband
Windenergie (BWE) mit sei-
nem Regionalverband in Per-
son des Vorsitzenden Rein-
hard Korfmacher das Urteil.
Der Borchener Bürgermeister
wäre „mit veralterten Plänen

baden gegangen“ – wie zuvor
schon die Städte Büren und
Bad Wünnenberg. Wie in die-
sen beiden Kommunen hät-
ten die interessierten Inves-
toren auch in Borchen „Ge-
sprächsangebote zur Kom-
promissfindung“ gemacht, die
„der Bürgermeister mehrfach
ausgeschlagen“ hätte: „Dafür
hat Allerdissen jetzt die Quit-
tung bekommen.“

Der Kreis Paderborn bestä-
tigte die Gerichtsentscheidung
am Montagnachmittag. Die in
Borchen erfolgte Ausweisung
von Konzentrationszonen sei
„in Bezug auf den Abwägungs-
vorgang in erheblicher Weise
mangelhaft“, zitierte Landrat
Manfred Müller das Verwal-
tungsgericht Minden. Deshalb

wäre auch die festgeschriebe-
ne Höhe von 100 Metern un-
wirksam. Und nur ein Gericht
hätte als Normenkontrollins-
tanz die ablehnende Haltung
der Gemeinde Borchen über-
prüfen können. Minden hat
den Kreis Paderborn jetzt da-
zu verpflichtet, über den ab-
gelehnten Antrag des Dören-
hagener Landwirtes Vollmer
neu zu entscheiden.

Das Verwaltungsgericht hat
keine Berufung zugelassen. Ob
der Kreis Paderborn eine Zu-
lassung beim Oberverwal-
tungsgericht in Münster stellt,
wird im Kreishaus noch be-
prüft.

Derzeit sind 43 Windkraft-
anlagen auf dem Gebiet der
Gemeinde Borchen in Be-
trieb. „Vier von ihnen sollen
abgebaut werden“, so Landrat
Müller. Weitere 31 Windrä-
der – 10 in Dörenhagen, 17 in
Etteln und 4 in Kirchborchen
sind beantragt.

Von den 31 befinden sich
19 im Genehmigungsverfah-
ren, bei 7 weiteren sind die
Unterlagen bereits komplett.
Für die vollständig vorliegen-
den Anträge will die Kreis-
verwaltung mit der Veröffent-
lichung am 12. Oktober die
Genehmigungsverfahren ein-
leiten.

Manfred Müller. Reiner Allerdissen. Reinhard Korfmacher. FOTO: RR

¥ Paderborn. Am vergangenen Wochenende wurden im Rie-
mekeviertel mehrere Autos aufgebrochen und diverse Gegen-
stände gestohlen. Bisher sind der Polizei in den Nächten Sams-
tag und Sonntag acht Fälle bekannt geworden, bei denen Autos
in der Schulstraße, Balduinstraße, Imadstraße, Clemens-Au-
gust-Straße und am Paderwall gewaltsam geöffnet wurden. Die
Diebe hatten es im Wesentlichen auf Navigationssysteme und Ra-
dios abgesehen, aber auch andere Wertgegenstände mitgehen las-
sen. Hinweise an die Polizei unter Tel. (0 52 51) 30 60.

¥ Paderborn. Schmerzhaft hat
ein 15-Jähriger am Sonntag-
abend feststellen müssen, dass
radeln und „daddeln“ nicht
zusammenpasst und deswe-
gen auch verboten ist. Der Ju-
gendliche fuhr um 18.40 Uhr
mit seinem Fahrrad „einhän-
dig“ auf dem Gehweg an der
Erzbergerstraße Richtung El-
sener Straße. In der anderen
Hand hielt er sein Handy und
bediente das Gerät – ein-
händig. Dadurch abgelenkt
bemerkte er ein im Baustel-
lenbereich auf dem Gehweg
platziertes Verkehrsschild zu
spät. Er kollidierte mit dem
Schilderständer und schlug mit
dem Kopf gegen das Stahl-
rohr. Da der Junge keinen

Helm trug, „der im Gegensatz
zum Handy während des Rad-
fahrens durchaus benutzt
werden dürfte“ – wie die Po-
lizei in ihrem Bericht formu-
liert – zog er sich eine Platz-
wunde an der Stirn zu. So
musste der verletzte Radler mit
einem Rettungswagen zur
ambulanten Behandlung ins
Krankenhaus gebracht wer-
den. Es ist bestimmt auch kein
Trost, dass der Unfall vermut-
lich nicht passiert wäre, wenn
der Verunglückte nicht ver-
botswidrig auf dem Gehweg
sondern auf der Straße ge-
fahren wäre – denn da stand
kein Schild im Weg, ist aber
im „Handy-Blindflug“ genau-
so gefährlich.

Radarkontrollen führt die Polizei heute durch in Paderborn an
der L 813 zwischen Sande und Ostenland, in Bad Lippspringe
an der L 814 zwischen B 1 und Neuenbeken sowie in Altenbe-
ken an der L 828 zwischen Altenbeken und Schwaney.

¥ Paderborn. Am Montag, 24.
Oktober, geht es um 18.30 Uhr
in der VHS am Stadelhof ums
Geld. Wer kennt das nicht? Zu
Jahresbeginn kommen die
Abrechnungen für Strom, Gas
und Wasser. Und dann muss
die Betriebskostenabrechnung
für den Mieter erstellt wer-
den. Im Kurs erläutert der Im-
mobilienfachmann Ralf Fran-
ke Vermietern die grundsätz-
lichen Regeln für die Abrech-
nungserstellung. Anmeldung
unter Tel. (0 52 51) 87586-10,
oder unter www.vhs-pader-
born.de

DerDachstuhl ist ausgebrannt. DieHandwerker fahren auch
mit einem Kran auf das Dach hinauf FOTO: WARNECKE

Nach dem Feuer in einem Mehrfamilienhaus in der Ledeburstraße (dieNW berichtete)
beginnen die Aufräumarbeiten. Ein Sachverständiger ermittelt

¥ Paderborn (war). Ein Kran
steht vor dem Haus, der Fuß-
weg ist abgesperrt, Handwer-
ker klettern durch den Dach-
stuhl – nach dem Brand am
Freitag Abend in der Lede-
burstraße haben die Auf-
räumarbeiten begonnen. Das
Dach musste gesichert und ab-
gedeckt werden, heute soll sich
ein Brandsachverständiger das
Haus ansehen und die Brand-
ursache ermitteln. Wie es zu
dem Feuer in dem Mehrpar-
teienhaus im Riemekeviertel

gekommen ist, steht bisher
noch nicht fest.

Das Feuer hatte auch auf
andere Häuser in der Franz-
Egon-Straße übergegriffen.
Nach Einschätzung der Feu-
erwehr sind die betroffenen
Häuser unbewohnbar. Jedoch
sind bereits wieder Mieter in
ihre Wohnungen zurückge-
kehrt. Sie geben an, dass nur
die Wohnung im Eckhaus di-
rekt unter dem Dach nicht
mehr bewohnbar sei. Zwar
wurden angrenzende Räum-

lichkeiten etwa durch Lösch-
wasser beschädigt, dies betref-
fe jedoch nur einzelne Zim-
mer, die nun getrocknet wür-
den. Kaputte oder herabge-
fallene Dachschindeln seien
bereits ersetzt worden. Die
Aussage der Feuerwehr, ob ei-
ne Wohnung bewohnbar ist,
ist nicht bindend, wird aber
meistensbefolgt.DasFeuerwar
am Freitag gegen 17.40 Uhr
gemeldet worden, der Dach-
stuhlbranntekomplettaus.Die
Feuerwehr war mit über 100

Kräften und drei Drehleitern
bis in die Nacht im Einsatz. Der
Bewohner der obersten Woh-
nung musste mit einer Rauch-
gasvergiftung ins Kranken-
haus gebracht werden. Ein
Feuerwehrmannwurdebei den
Löscharbeiten verletzt, als ihm
ein Auto über den Fuß fuhr.
Er wurde bereits aus dem
Krankenhaus entlassen. Alle
anderen Bewohner konnten
sich unverletzt in Sicherheit
bringen. Der Schaden wird auf
etwa 150.000 Euro geschätzt.

¥ Paderborn. Am Wochenende haben unbekannte Täter die Fas-
saden mehrerer Häuser an der Nordstraße beschmiert. Die Haus-
eigentümer zeigten die Sachbeschädigungen am Montagmorgen
an. Unbekannte Personen hatten mit schwarzer Farbe Symbole
und Schriftzeichen auf vier Hauswände gesprüht und so einen
Schaden von mehreren tausend Euro verursacht. Hinweise auf
Tatverdächtige an die Polizei unter Tel. (0 52 51) 30 60.

¥ Paderborn. Am Mittwoch, 12. Oktober, ist das Erzbischöfli-
che Generalvikariat Paderborn aufgrund eines Ausflugs aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter geschlossen. Auch die Mitarbei-
ter des Offizialates und des Metropolitankapitels nehmen an den
Ausflug teil. Ein Zugang zu den Häusern Domplatz 3 und Dom-
platz 11 ist an diesem Tag nicht möglich. Ab Donnerstag, 13. Ok-
tober, stehen die Mitarbeiter wieder zu den gewohnten Büro-
zeiten als Ansprechpartner zur Verfügung.


